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    Bundeshaus persönlich 

Für einmal gebe ich zu Beginn meines Newsletters gerne einem Gastkommentator 

die Gelegenheit zu einem Rückblick über die Sommersession vom 28. Mai bis 15. Juni 

2018. Michael Mandl, unser Fraktionssekretär (siehe Porträtfoto unten), hat seinen 

offiziellen Sessionsbericht unter den Titel «Politische Leckerbissen an der Weltmeis-

terschaft (im Bundeshaus)» gestellt:  

 

 

 

«Ganz im Zeichen des Auftaktes zur Fussball-Weltmeisterschaft in Russland hat das 

Schweizer Parlament eine voll bepackte Session hinter sich gebracht, die für die In-

volvierten wie auch die Zuschauer einiges an Spektakel zu bieten hatte. Im Unter-

schied zur vorangegangen Frühlingssession kamen die Spieler der FDP-Liberalen-

Fraktion aufgrund des dichten Programms kaum dazu, Luft zu holen. Ein Highlight 

jagte das andere und so fällt es mir leicht, Ihnen eine spannende Spielzusammen-

fassung der wichtigsten Ereignisse aus der Sommersession zu präsentieren: 

 

Der Anstoss für diese mitreissende Session fand im 

Ständerat statt. Leider stellte sich dieser mit der Bera-

tung des Gleichstellungsgesetzes bereits ein erstes Mal 

ins Abseits. Anstatt sich für eine vernünftige Lösung 

der FDP (Selbstdeklaration) auszusprechen, hat der 

Ständerat ein unwirksames Gesetz mit verpflichtenden 

Lohnanalysen verabschiedet. Es ist nun am National-

rat, einen zielführenden Gegenstoss zu lancieren.  

 

Ebenfalls unschön war die Aktion der SVP im Nationalrat im Rahmen der Beratung 

der Selbstbestimmungsinitiative. Wie so oft in letzter Zeit ignorierte sie jegliche par-

lamentarische Sitten und veranstaltete ein Kasperlitheater - sei dies im wörtlichen 

Sinne oder durch die Verschleppung der Debatte mit Fragen an die eigenen Ratsmit-

glieder. Alles nur, um die Verzögerung der Schlussabstimmung auf die Herbstsession 

 

Gastkommentar 

http://www.parlament.ch/d
https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiajYng8dfbAhVHaFAKHQq4AQ4QjRx6BAgBEAU&url=https://www.fdp.ch/personen/generalsekretariat/generalsekretariat-detail/members/user/mandl-michael/&psig=AOvVaw0SicD-UaQOEJyWxBNubs5L&ust=1529228369612089
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zu provozieren. Für dieses Verhalten hat sich die Mannschaft vom Trainer Thomas 

Aeschi eine dunkelrote Karte verdient. Zum guten Glück blieb diese Aktion aber er-

folgslos und die Volksinitiative konnte in beiden Räten deutlich abgelehnt werden.  

 

Es gab aber auch durchaus schöne Treffer zu verzeichnen. Einen ersten vielverspre-

chenden Pass in die Tiefe für einen Torerfolg spielte der Ständerat mit der erfolgrei-

chen Beratung der Steuervorlage 17. Diese Kompromissvorlage inklusive der sozialen 

Kompensation in der AHV ist ein dringlicher Schritt hin zu einer erfolgreichen Reform 

der Unternehmensbesteuerung. Auch wenn die Verknüpfung von zwei artfremden 

Geschäften aus liberaler und ordnungspolitischer Sicht etwas fraglich ist, stellt der 

fast einstimmige Beschluss im Ständerat einen gutschweizerischen Kompromiss dar.  

 

Einen wahrhaftigen Torerfolg konnte die FDP mit der Beratung des Waffenrechtes 

feiern. Dank der intensiven Vorarbeit in der zuständigen sicherheitspolitischen Kom-

mission konnte die Vorlage zur Übernahme der EU-Waffenrichtlinie so ausgestaltet 

werden, dass die Weiterführung der Schweizer Traditionen wie auch die Schen-

gen/Dublin-Konformität gewährleistet ist.  

 

Kurz vor Abpfiff der Session hat sich dann der Nationalrat noch intensiv mit der Re-

form des Aktienrechtes auseinandergesetzt. Diese Beratung könnte man am besten 

mit einem 0:0 nach Verlängerung und Penaltyschiessen vergleichen. Leider konnte 

die FDP nach diesem Nervenkitzel nicht als Sieger vom Platz gehen. Trotz einigen 

guten Chancen erreichte die Fraktion am Schluss kein zufriedenstellendes Ergebnis. 

Nun ist der Ständerat gefordert, um diese Monstervorlage zu entschlacken und im 

Interesse der Unternehmen zu verbessern. Es bleibt spannend im Bundeshaus!»  

 

Soweit Fraktionssekretär Mandl mit seinem Gastkommentar. 

 

Die dritte Sessionswoche im Tagebuch 

Einmal mehr gebe ich Ihnen Einblick in mein Tagebuch, und 

zwar in jenes der dritten Sessionswoche vom 11.-15. Juni 

2018. Ich stelle sie unter folgenden Titel: Wolf, Eigenmiet-

wert, Hörtest, Pfadi-Bundeslager.  
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Montag, 11. Juni:  

Natürlich gaben die Abstimmungsergebnisse im Bundeshaus einiges zu reden. Die 

Deutlichkeit der Zustimmung zum Geldgesetz überraschte viele, ganz im Gegensatz 

zur erwartet klaren Ablehnung der Vollgeldinitiative. Das 

Nein der Walliser Bevölkerung zu Sion 2026 zeichnete sich 

in den letzten Tagen ab, womit Olympische Spiele in der 

Schweiz nun wohl vom Tisch sein werden. Sicher erinnern 

Sie sich, dass ich in meinem letzten Newsletter noch von 

einem Ja ausging und dachte, wir könnten die Vorlage in 

der zuständigen Kommission für Wissenschaft, Bildung 

und Kultur (WBK), der ich angehöre, beraten. Daraus wird 

nun leider nichts.  

 

Mein erster Einsatz in der dritten Sessionswoche war nicht politisch: Wir empfingen 

mit einer offiziellen Delegation die Schweizer Eishockey-Nationalmannschaft, die in 

Kopenhagen sensationell Vizeweltmeister geworden war. Die Ehrung vor den «drei 

Eidgenossen» im Bundeshaus war würdig und verdient. Immerhin liessen die Spieler 

des in unserem Kanton wohnhaften Erfolgtrainers Patrick Fischer Weltklasseteams 

wie Russland, Kanada, 

Tschechien und Finnland 

hinter sich.   

 

Bundespräsident Alain 

Berset würdigt die Spieler 

der Eishockey-Nati.  

 

Im Hintergrund des Red-

nerpultes sieht man mich. 

(Foto Sina Guntern) 

 

An unserem parteiinternen Gruppentreffen besprachen wir die letzten Sessionsge-

schäfte. Im Plenum setzten wir uns dann mit dem Ausländergesetz auseinander. Zu-

dem beschlossen wir, Opfer von häuslicher Gewalt und Stalking besser zu schützen. 

Abends fand das traditionelle Treffen mit dem Hauseigentümerverband statt. Der 

Druck, aber auch der Wille, den Eigenmietwert endlich abzuschaffen, wird immer 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwik8Yipt_PZAhUHzRQKHSGmC48QjRx6BAgAEAU&url=http://www.qiip.ch/news/single-view/article/walliser-bote-interview-with-rainer-quenzer/&psig=AOvVaw0TZzy7_0JgVF5xNeMoHnUq&ust=1521378640377706
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grösser. Tatsächlich warten viele in unserem Land schon lange darauf. Es ist an der 

Zeit – ich werde mich diesbezüglich stark engagieren! 

  

Dienstag, 12. Juni:  

Am Morgen früh diskutierten wir im kleinen Kreis die beiden Agrarinitiativen (Fair-

Food- und Ernährungssouveränitäts-Initiative), die im September zur Abstimmung 

gelangen. Im Rat setzten wir uns mit den öffentlichen Stellungnahmen der Finanz-

kontrolle auseinander, die in der Vergangenheit wiederholt für Aufsehen sorgten. 

Dann gehörte ich zweimal zu den knappen Verlierern: die Vertreter der Bergkantone 

setzten ein weiteres Mehrwertsteuer-Privileg für die Hotellerie durch. Zudem be-

schloss die Mehrheit, nicht auf die Einführung einer obligatorischen Erdbebenversi-

cherung auf Bundesebene zu ver-

zichten. In der Diskussion platzierte 

Finanzminister Maurer (Bild ne-

benan) im Hinblick auf den Ruf nach 

dem Bund das Bonmot des Tages: 

«Der Weg vom Notnagel zum Sün-

denbock ist manchmal relativ kurz!» 

Vergebens wehrte er sich dagegen, 

eine klare Aufgabe der Kantone zu 

übernehmen. 

 

Beim Mittagessen traf ich als Co-Präsident der parlamentarischen Gruppe Pfadi die 

Verantwortlichen dieser wichtigen Jugendorganisation. Wir besprachen die Heraus-

forderungen des Bundeslagers 2021, an dem gegen 25'000 Kinder und Jugendliche 

aus der ganzen Schweiz teilnehmen. Das letzte fand übrigens vor 14 Jahren statt. 

 

Am Nachmittag wollte ich als Patronats-

mitglied der Schweizer Gesundheitstage 

nicht nur meinen Namen für diese Aktion 

hergeben, sondern auch mit gutem Bei-

spiel vorangehen. Da Politiker gut hören 

und zuhören können müssen, war für 

mich das positive Ergebnis des Hörtests erfreulich: sowohl links wie rechts höre ich 

immer noch sehr gut! Das Resultat des Darmkrebs-Screenings steht noch aus. 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjWz5PzgNjbAhVIzRQKHbEHBtUQjRx6BAgBEAU&url=https://www.schweizer-gesundheitstage.ch/de/themen/events&psig=AOvVaw05KiVTjybbDZSN9o2qt9Gx&ust=1529232379781581
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Abends war ich als Ehrengast zum Hand-

ball-Länderspiel Schweiz-Norwegen in 

die Zuger Bossard Arena eingeladen. Vor 

3'540 Zuschauern gewannen die Schwei-

zer zwar mit 33:30 Toren gegen den 

Vize-Weltmeister, verpassten aber die 

Qualifikation für die WM-Endrunde we-

gen der zu hohen Niederlage im ersten 

Spiel.  

 

Bester Spieler des Abends war Regisseur Andy Schmid (siehe Bild) mit 12 Toren. 

Kürzlich wurde der Spieler der Rhein-Neckar-Löwen (Jahrgang 1983) zum fünften 

Mal nacheinander wertvollster Spieler der Bundesliga (MVP). 

  

Mittwoch, 13. Juni:  

Grösste Aufmerksamkeit erlangten die letzten Artikel des Jagdgesetzes: Dabei wur-

den die Regeln für die Jagd auf Wölfe weiter gelockert. Bundesrätin Leuthards Appell, 

Augenmass zu wahren, drang nicht durch. Tierschützer drohen bereits mit dem Re-

ferendum.  

 

Muss sich verstecken: Die Mehrheit des Stän-

derates will, dass der Wolf auch in Jagdbann-

gebieten geschossen werden kann.  

 

Bild Michal Ninger/Shutterstock.com 

 

Wichtig waren zudem folgende zwei Entscheide: Der Bundesrat muss sich mit der 

Frage befassen, wie die Betreuung und Behandlung von Menschen am Lebensende 

verbessert werden kann. Zudem erlaubten wir das Rechtsvorbeifahren auf Autobah-

nen.  

 

Mittags tauschten wir uns mit der Spitze des Schweizerischen Gewerbeverbandes 

aus, abends nahm ich am Gesprächskreis Cyber und Informationsraum mit dem deut-

schen Brigadegeneral Erich Vad, dem ehemaligen militärpolitischen Berater von Bun-

deskanzlerin Angela Merkel, teil.  

http://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiUp4CsjtbbAhXHb1AKHejID5EQjRx6BAgBEAU&url=http://www.ticketcorner.ch/schweizer-handball-nationalmannschaft.html?affiliate%3DTCS%26doc%3DartistPages/overview%26fun%3Dartist%26action%3Doverview%26kuid%3D493157&psig=AOvVaw26TgxssmbevjiWblaElyEf&ust=1529167189168043
http://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjc7JmphNjbAhUJKcAKHddDDWAQjRx6BAgBEAU&url=http://www.tierwelt.ch/?rub%3D4495%26id%3D46365&psig=AOvVaw10lyMhHFrafZBqYgXXT49G&ust=1529233322824062
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Donnerstag, 14. Juni:  

Nebst verschiedenen Berichten, parlamentarischen Initiativen und Petitionen disku-

tierten wir einen Vorstoss aus dem Nationalrat. Wir lehnten eine «One-in-one-out»-

Klausel knapp ab, die forderte, dass für jeden neuen Erlass eine bestehende Regu-

lierung aufgehoben werden muss. Am Mittag nahm ich an der ersten aussenpoliti-

schen Koordinationskonferenz teil und abends luden uns die Bundesräte Schneider-

Ammann und Cassis zum Fraktionsessen ins von Wattenwyl-Haus ein. 

 

Freitag, 15. Juni:  

Nach den Schlussabstimmungen fuhr ich nach Lenzburg an die Klausurtagung des 

Vereins Minergie, wo ich im Vorstand bin. Dort traf ich meinen ehemaligen Regie-

rungskollegen Heinz Tännler.  

 

Übrigens: Trotz verschiedener Spekulationen in der Wandelhalle, bei den Parteien 

und in den Medien gab Bundesrätin Doris Leuthard am heutigen letzten Sessionstag 

ihren Rücktritt nicht bekannt. CVP-In-

sider lagen schon einmal falsch, als sie 

sagten, sie werde nach der «No Bil-

lag»-Abstimmung zurücktreten. Nun 

hört man, sie warte das Ende der 

Postauto-Affäre ab und werde dann 

am Ende der Herbstsession ihre 

Bundesrats-Tätigkeit beenden. So 

könne sie ihrer Partei im Hinblick auf 

das ohnehin schwierige Wahljahr 2019 noch einen Dienst erweisen. Ich selber 

mache diese Spekulationen nicht mit, auch nicht im Falle von Bundesrat Johann 

Schneider-Ammann. Klar ist nur eines: Kandidaten und Kandidatinnen stehen so-

wohl bei der CVP als auch bei der FDP bereit, auch solche aus der Zentralschweiz… 

 

Natürlich erwarte ich mit Spannung das WM-Startspiel der 

Schweizer Fussballer, die heute Sonntag gegen Brasilien 

spielen. Dem originellen Motivationsspruch der Swiss kann 

ich mich vorbehaltlos anschliessen. Diese hatte nämlich 

auf den Sitzen der Spieler anlässlich des Flugs nach Russ-

land geschrieben: «Zeigt Muskeln und nicht nur Tattoos!». Also: Hopp Schwiiz!!  

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiKptb2gNnbAhWIZVAKHTZRDVYQjRx6BAgBEAU&url=https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/kampf-um-das-erbe-von-doris-leuthard-wie-geschickt-war-ihre-fruehe-ruecktritts-ankuendigung-131986621&psig=AOvVaw3j51zKHb6p9r1DgMTgHyEY&ust=1529266758255071
https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwixo4uSitjbAhUDWBQKHVdSBNwQjRx6BAgBEAU&url=https://www.blick.ch/sport/fussball/euro08/hopp-schwiiz-id163427.html&psig=AOvVaw0f-yhikx_lJ3O0Fkk4DgWQ&ust=1529234872580551
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Staatsbesuch von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier 

 

Ende April war der deutsche 

Bundespräsident Frank-Wal-

ter Steinmeier auf Staatsbe-

such in der Schweiz. Er 

wurde mit allen Ehren emp-

fangen und lobte in seiner 

Rede unser Land als wichti-

ges Vorbild für die Demokra-

tie.  

 

 

Am Abend fand im Bernerhof ein gediegenes Gala-Dinner in entspannter Atmosphäre 

statt. Überall sah man glamouröse Roben und edle Smokings. Ich wurde von Bun-

despräsident Alain Berset zu diesem gemeinsamen Essen eingeladen. Diese grosse 

Ehre wurde mir wohl zuteil, weil ich Präsident der Delegation unseres Parlamentes 

zum deutschen Bundestag bin. Die verschiedenen Gespräche, nicht nur mit Politikern 

und Botschaftern, sondern auch mit Thomas Bach, Präsident des Internationalen 

Olympischen Komitees; Schauspieler Bruno Ganz; Architekt Pierre de Meuron und 

Fussballtrainerin Martina Voss-Tecklenburg waren einmalige Kontakte. Absoluter Hö-

hepunkt bildete aber natürlich der Gedankenaustausch mit dem sympathischen deut-

schen Ehrengast.   

 

Eine souveräne Schweiz im globalen Cyberraum 

 

Die vernetzte Welt und ihre Risiken – Kriminalität im Internet? Diesen und anderen 

wichtigen Fragen rund um die Cyber-Si-

cherheit ging ich kürzlich in der Ägeri-

halle an einem öffentlichen Anlass zu-

sammen mit Giuliano Otth (CEO Crypto 

Schweiz AG), Thomas Armbruster (Kri-

pochef Zuger Polizei) und Mike Tonazzi 

(CEO tonazzi dot net ag) auf den Grund. 
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Eine meiner Schlüsselaussagen als Sicherheitspolitiker war dabei folgende: «Es muss 

unser Ziel sein, einen besseren Schutz vor Cyber-Risiken für die Gesellschaft und die 

Wirtschaft zu erlangen. Dafür braucht es departementsübergreifende Strukturen. 

Heute sind die Cyber-Kompetenzen beim Bund zu stark in den einzelnen Departe-

menten zerstreut. Es herrscht zu sehr ein «Gärtchen-Denken», die notwendige Ko-

ordination ist zu wenig ausgeprägt. Der Bundesrat war bisher der Meinung, dass die 

bisherige Struktur angemessener sei als eine zentrale Lösung mit einem übergeord-

neten Cyber-Kompetenzzentrum. Das Parlament sah dies anders und hat meinen 

diesbezüglichen Vorstoss mit überaus deutlicher Zustimmung angenommen.» Klar 

ist, dass ich die Umsetzung durch den Bundesrat hartnäckig verfolgen werde. 

 

Meine Stimme erkannt – 1'600 Franken gewonnen 

 

Seit mehreren Jahrzehnten gehört das Gewinnspiel 10x10 zum Programm von Radio 

Pilatus. Wer errät, von welcher prominenten Person der eingespielte, kurze Aus-

schnitt stammt, gewinnt den Jackpot. 

Wird die Stimme nicht erraten, so 

steigt der Jackpot täglich um 100 Fran-

ken. Am 8.5.2018 machte Florian aus 

Adligenswil alles richtig. Bei Nicole 

Marcuard tippte er auf mich, die rich-

tige Antwort war 1'600 Franken wert. 

Selbstverständlich gratulierte ich dem 

Gewinner postwendend und lud ihn zu-

dem als persönlichen Gast ins Bundes-

haus ein.   

 

Ende der automatischen Schlafpauschale - Parlament spart endlich bei sich 

selber 

Blick-Artikel von Julien Duc (21.4.2018) 

Sparen ist die neue Lieblingsbeschäfti-

gung des Parlaments: IV-Bezüger, arme 

AHV-Rentner und Flüchtlinge sollen mit 

weniger Geld auskommen. Jetzt aber 
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sparen die Parlamentarier für einmal auch bei sich selbst. Böse Zungen behaupten, 

damit sie besser schlafen können. Allerdings: Das nicht mehr generell auf Kosten der 

Steuerzahler. Die Staatspolitische Kommission des Ständerats (SPK) setzt nämlich 

bei gewissen Spesen den Rotstift an. Folgende zwei Kürzungen hat sie am Freitag 

beschlossen. 

 

Keine Schlafpauschale mehr 

Die Übernachtungsentschädigung wird nicht mehr pauschal ausbezahlt, sondern nur, 

wenn die Politiker auch in Bern übernachten. Heute erhält jeder Parlamentarier pro 

Nacht zwischen zwei Sitzungstagen 180 Franken. Neu sollte jede Parlamentarierin 

und jeder Parlamentarier nun vorweisen, dass er zwischen zwei Sitzungstagen extern 

übernachtet. 

 

Der Vorschlag stammt von Stände-

rat Joachim Eder (66, ZG). Die Re-

gelung, den Parlamentsmitgliedern 

Übernachtungsgelder auszuzahlen, 

wenn gar keine externen Kosten an-

fallen, sei stossend und darf nicht 

länger aufrechterhalten werden, be-

gründet der FDPler seinen Vorstoss. 

So sieht es auch SPK-Präsidentin 

Pascale Bruderer (40, AG): «Damit 

beseitigen wir einen stossenden Automatismus.» Die SPK setzt bei der Umsetzung 

allerdings auf die unbürokratische Selbstdeklaration. Ein Parlamentarier kann also, 

ohne einen Beleg vorweisen zu müssen, die Schlafpauschale von 180 Franken ver-

langen. Man appelliert also an seine Ehrlichkeit. 

 

Meine Voten in der Sommersession 

 

Was meine Voten in dieser Session anbelangt, so sprach ich in den dreizehn Sessi-

onstagen dreimal, und zwar an folgenden Tagen zu den angegebenen Themen. Via 

Geschäftsnummer finden Sie diese im Wortlaut und mit Video im O-Ton unter 

www.parlament.ch (bei Suchfunktion Joachim Eder eingeben, dann Rubrik Voten im 

Rat). 

https://www.blick.ch/dossiers/staenderat
https://www.blick.ch/dossiers/pascale-bruderer
http://www.parlament.ch/
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Mittwoch, 30. Mai 2018: 

17.048 Genetische Untersuchungen beim Menschen. Bundesgesetz 
 

Mittwoch, 30. Mai 2018: 

17.3607 Motion FDP-Liberale Fraktion. Regelmässige Tarifpflege im KVG. Gute Qua-

lität bei bezahlbaren Kosten 

 

Donnerstag, 14. Juni 2018: 

18.3070 Motion Vonlanthen Beat. Stärkung der Schweizer Medienvielfalt dank einer 

soliden und zukunftsgerichteten Medienpolitik 

 

Dringliche Massnahmen zum Schutz von Jugendlichen vor E-Zigaretten 

 

Am 5. Juni habe ich zudem eine Interpellation eingereicht. Ausschlaggebend war fol-

gender Umstand: Das Bundesverwaltungsgericht BVG hat in seinem Urteil vom 24. 

April 2018 die Allgemeinverfügung des Bundesamtes für Lebensmittelsicherheit und 

Veterinärwesen (BLV) zu E-Zigaretten aufgehoben. Damit wird, gestützt auf das Cas-

sis-de-Dijon-Prinzip, der Import und Vertrieb von nikotinhaltigen E-Zigaretten aus 

der EU in der Schweiz ab sofort schrankenlos zugelassen.  

 

Grundsätzlich sollten die erforder-

lichen technischen Anforderungen 

an E-Zigaretten sowie Einschrän-

kungen in Bezug auf Werbung 

und Abgabe an Minderjährige im 

geplanten Tabakproduktegesetz 

geregelt werden. Mit einer In-

kraftsetzung dieses Gesetzes ist 

aber nicht vor 2022 zu rechnen. 

 

Nach heutigem Wissensstand sind E-Zigaretten zwar weniger schädlich als Tabakzi-

garetten. Trotzdem raten Expertinnen und Experten beim Konsum zur Vorsicht, denn 

die langfristigen gesundheitlichen Auswirkungen sind noch weitgehend unbekannt. 

Forschende schliessen nach aktuellem Wissensstand auch eine Gefährdung von Drit-

ten durch Inhaltsstoffe von E-Zigaretten nicht aus. Der Dampf gewisser E-Zigaretten 

enthält zudem krebserzeugende Stoffe (u.a. Formaldehyd) und lungen- und leber-
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schädigende Stoffe (u.a. Diacetyl). Auch technisch wurden Probleme von E-Zigaret-

ten bekannt: Untersuchungen zufolge können Akkus für E-Zigaretten unter gewissen 

Umständen explodieren und zu Bränden und Verletzungen führen. Es existieren auch 

Berichte über E-Zigaretten, die beim Konsumieren explodiert sein sollen. 

 

Durch das BVG-Urteil haben Kinder und Jugendliche zum jetzigen Zeitpunkt unein-

geschränkt und einfach Zugang zu diesen schädlichen und potentiell explosiven und 

daher gefährlichen Produkten. Zudem ist davon auszugehen, dass sich neue Anbieter 

auf dem Markt der Wichtigkeit des Kinder- und Jugendschutzes nicht oder zu wenig 

bewusst sind.  

 

In meiner Interpellation bitte ich den Bundesrat, folgende Fragen zu beantworten: 

 

 Welche dringlichen Massnahmen hat er im Bereich des Importes und Vertriebes 

ergriffen oder gedenkt er zu ergreifen, um Kinder und Jugendliche zu schützen? 

 

 Ist er bereit, mit der Tabakindustrie und dem Tabakwarenhandel einen runden 

Tisch einzuberufen, um die Selbstregulierung der Industrie auf die neuen Produkte 

auszuweiten und mit dem Handel ein Mindestalter von 18 Jahren für Tabakpro-

dukte und E-Zigaretten sicherzustellen? 

 

Schlussabstimmungen zu 14 Vorlagen  

 

Mit den Schlussabstimmungen haben die eidge-

nössischen Räte am Freitag die Sommersession 

abgeschlossen.  

 

Folgende 14 Vorlagen kamen parlamentarisch 

unter Dach und Fach: 

 

 mit 129 zu 68 Stimmen (Nationalrat) und 38 zu 6 Stimmen (Ständerat) der Bun-

desbeschluss über die Selbstbestimmungsinitiative  «Schweizer Recht statt frem-

de Richter», mit dem das Parlament die Initiative ohne Gegenvorschlag zur Ab-

lehnung empfiehlt; 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjf1Z7CxvPZAhVDtRQKHWnyAHEQjRx6BAgAEAU&url=http://queeroffice.ch/event/16-gv-vom-verein-mythengay/&psig=AOvVaw3nb73DEdvKKYnNBNu6zr9A&ust=1521382031000256
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 mit 143 zu 37 Stimmen bei 18 Enthaltungen und 34 zu 3 Stimmen bei 7 Enthal-

tungen der Bundesbeschluss über die Zersiedelungsinitiative «Zersiedelung stop-

pen - für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung», mit dem das Parlament die Ini-

tiative ohne Gegenvorschlag zur Ablehnung empfiehlt; 

  mit 117 zu 49 Stimmen bei 32 Enthaltungen und 33 zu 6 Stimmen bei 5 Enthal-

tungen der Bundesbeschluss über die Horn-

kuhinitiative «Für die Würde der landwirt-

schaftlichen Nutztiere», mit dem das Parla-

ment die Initiative ohne Gegenvorschlag zur 

Ablehnung empfiehlt; 

 

 mit 138 zu 57 Stimmen bei 3 Enthaltungen und 41 zu 0 Stimmen bei 3 Enthal-

tungen das Finanzdienstleistungsgesetz (Fidleg), mit dem der Anlegerschutz ver-

bessert wird; 

 mit 139 zu 56 Stimmen bei 3 Enthaltungen und 44 zu 0 Stimmen das Finanzinsti-

tutsgesetz (Finig), mit dem die Aufsicht über die Finanzdienstleister neu geregelt 

wird; 

 mit 198 zu 0 Stimmen und 36 zu 0 Stimmen 

bei 8 Enthaltungen das Bundesgesetz über 

genetische Untersuchungen beim Menschen 

(GUMG), das neue Regeln für Gentests be-

inhaltet; 

 mit 130 zu 68 Stimmen und 38 zu 5 Stim-

men bei einer Enthaltung die Revision des Verjährungsrechts, wonach Ansprüche 

aus Personenschäden neu während zwanzig statt zehn Jahren geltend gemacht 

werden können; 

 mit 124 zu 68 Stimmen bei 6 Enthaltungen und 36 zu 8 Stimmen Änderungen des 

Parlamentsgesetzes, wonach Ratsmitglieder in Zukunft im Register der Interes-

senbindungen auch den Arbeitgeber und die Funktion angeben sowie transparent 

über bezahlte und unbezahlte Tätigkeiten Auskunft geben müssen; 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj7i-2u_djbAhXMUlAKHee9BUsQjRx6BAgBEAU&url=https://www.handelszeitung.ch/unternehmen/blick-die-gene-539255&psig=AOvVaw2TR2kHeKbKuJ8Nn28PK61R&ust=1529265784639444
https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiEtaOq_tjbAhUDa1AKHVnLBzcQjRx6BAgBEAU&url=https://www.srf.ch/news/schweiz/kampf-ums-horn-rueckzug-der-hornkuh-initiative-moeglich&psig=AOvVaw3V39Pmk80jm1-eHHZRvzRY&ust=1529266094234194
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 mit 126 zu 70 Stimmen bei 2 Enthaltungen und 36 zu 7 Stimmen bei einer Ent-

haltung Änderungen der Parlamentsverwaltungsverordnung, wonach beispiels-

weise der Zugriff auf Kommissionsprotokolle neu definiert wird; 

 mit 196 Stimmen zu einer Stimme bei einer Enthaltung (nur Nationalrat) Ände-

rungen des Geschäftsreglements des Nationalrates, welches beispielsweise das 

exakte Prozedere der Stimmabgabe regelt; 

 mit 195 Stimmen zu einer Stimme bei 2 Enthaltungen und 44 zu 0 Stimmen der 

Bundesbeschluss über die Übereinkommen betreffend persistente organische 

Schadstoffe, mit dem sich die Schweiz verpflichtet, den Ausstoss von hochgiftigen 

und schwer abbaubaren Substanzen weiter zu verringern; 

 mit 196 zu 0 Stimmen und 44 zu 0 Stimmen das Bundesgesetz über das Verbot 

der Gruppierungen Al-Kaida und Islamischer Staat sowie verwandter Organisati-

onen, das eine Beteiligung an den verbotenen Organisationen, personelle oder 

materielle Unterstützung sowie Propaganda oder Rekrutierung von Personen um        

weitere vier Jahre verbietet; 

 mit 130 zu 68 Stimmen und 41 zu 3 Stimmen der Bundesbeschluss über die Ge-

nehmigung des Doppelbesteuerungsabkommens zwischen der Schweiz und Pa-

kistan, das Bestimmungen aus dem Projekt von OECD und G20 zur Bekämpfung 

von Gewinnverkürzung und -verlagerung (Beps) enthält; 

 mit 133 zu 62 Stimmen bei 3 Enthaltungen und 42 zu 2 Stimmen der Bundesbe-

schluss über die Genehmigung des Doppelbesteuerungsabkommens zwischen der 

Schweiz und Kosovo, das unter anderem Verbesserungen im Bereich der Besteu-

erung von Dienstleistungsvergütungen enthält. 

 

Wussten Sie, dass…  

 Wussten Sie, dass die Mitglieder des Nationalrates 

in der Frühjahrssession so viele Motionen, Postulate 

und Fragen eingereicht haben wie noch nie in dieser 

Legislatur? Maja Briner hielt in der Neuen Luzerner 

Zeitung vom 1.4.2018 (es war kein Aprilscherz!!) 

https://www.haar-akademie.ch/wp-content/uploads/2016/09/wussten-sie-dass.png
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fest, dass es gemäss einer Auswertung der Parlamentsdienste insgesamt 576 

Vorstösse waren (die Sessionen zuvor waren es durchschnittlich gut 400). Auf 

die einzelne Person heruntergerechnet heisst das: Jeder Nationalrat und jede 

Nationalrätin reichte in der letzten Session im Schnitt fast drei Vorstösse ein. 

 

Einige schwingen deutlich obenaus: Der Zürcher Grüne Balthasar Glättli brachte 

es allein auf 15 Vorstösse. Mehr als zehn schafften auch die Genfer Grüne Lisa 

Mazzone, der Waadtländer FDP-Nationalrat Olivier Feller und die Zürcher SVP-

Nationalrätin Barbara Steinemann. Der Ständerat machte seinem Ruf als «Cham-

bre de Reflexion» offensichtlich alle Ehre: Insgesamt reichten die Mitglieder der 

kleinen Kammer in der letzten Session nur 31 Vorstösse ein – weniger als einen 

pro Person.  

 

Auch die Vorstosskönige der gesamten Legislatur 

sind in der grossen Kammer zu finden. Spitzenreiter 

ist der Waadtländer CVP-Nationalrat Claude Béglé 

(Bild nebenan): Er hat seit November 2015 stolze 110 

Vorstösse eingereicht. Dahinter folgt der Walliser 

SVP-Nationalrat Jean-Luc Addor mit 93. 

 

 

 Wussten Sie, dass am Mittwoch, 30. Mai 2018, im Ceneri-Basistunnel die letz-

ten Gleise verlegt wurden? Rund 400 m vom Nordportal entfernt, goss der Un-

ternehmer die «Goldene Schwelle». Ein grosser Moment für alle Beteiligten und 

ein wichtiger Meilenstein für das 

Projekt. Rund neun Monate dauerte 

die Einbauzeit. 66.6 km Schienen 

wurden verlegt. Nun ist der Tunnel 

auf seiner ganzen Länge von 15.4 

km durchgehend mit Diesellok be-

fahrbar. Am Mittag hatte der Be-

tonzug im Ceneri-Basistunnel sei-

nen letzten Einsatz.  

 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjpva-akdjbAhXHb1AKHddKDjYQjRx6BAgBEAU&url=https://lobbywatch.ch/de/daten/parlamentarier/267/Claude%20B%C3%A9gl%C3%A9&psig=AOvVaw1hEBvxLm6kaJdTH5dUOT1d&ust=1529236796315940
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Ceneri_Basistunnel.png
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Die «Goldene Schwelle» der festen Fahrbahn wurde in einer feierlichen Zeremo-

nie im Tunnel gegossen. Insgesamt hat die Arbeitsgemeinschaft Mons Ceneris 

33'550 m3 Beton verbaut, 98'000 Einzelblockschwellen in den Tunnel gebracht 

und 66.6 km Schienen verlegt. Die feste Fahrbahn im Ceneri-Basistunnel ist für 

den Einbau der bahntechnischen Anlagen ein wichtiger Faktor. Sie stellt den 

schienenbasierten Transport aller nachfolgenden Gewerke sicher. Mit dem Ende 

des Fahrbahn-Einbaus ist der erste grosse Bereich der Bahntechnik abgeschlos-

sen. Dieter Schwank, Vorsitzender der Geschäftsleitung der AlpTransit Gotthard 

AG, freute sich über das Erreichte: «Der Einbau der Fahrbahn ist zeitgerecht und 

in sehr guter Qualität erfolgt. Wir haben damit beste Voraussetzungen für die 

Erstellung der Fahrleitung, der Kommunikationssysteme, der Sicherungsanlagen 

und der Tunnelleittechnik. Unser Projekt ist auf Kurs». 

 

 Wussten Sie, dass der Zuger Nationalrat Thomas Aeschi in dieser Session min-

destens zweimal für ziemlich Furore sorgte?  Während der Debatte um die Selbst-

bestimmungsinitiative «Schweizer Recht statt fremde Richter» hantierte der SVP-

Fraktionschef (siehe Bild nebenan) plötzlich mit einer Marionette, um zu verdeut-

lichen, dass «fremde Rich-

ter» über die Schweiz be-

stimmten.  
 

Doch nicht genug: Andreas 

Glarner (SVP/AG) klebte sich 

mit EU-blauem Pflaster den 

Mund zu, weil das Volk aus 

seiner Sicht mundtot ge-

macht werde. 

Am gleichen Tag gab Aeschi 

im Tages-Anzeiger ein Interview, in dem er folgendes betonte: «Wir müssen die-

sen linken Ständerat stoppen.» Für ihn sind die bürgerlichen Politiker in der klei-

nen Kammer nämlich auch Marionetten, und zwar von SP-Präsident Christian 

Levrat. Der Steuer-AHV-Deal beweise, dass aus der einstigen «Chambre de Re-

flexion» eine Sozialismus-Kammer geworden sei. Aufgrund solcher Aussagen bin 

ich gespannt, ob der Zuger Nationalrat den Mut hat, im kommenden Jahr für die 

kleine Kammer zu kandidieren… 
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 Wussten Sie, dass die drei Zentralschweizer FDP-Ständeräte Damian Müller 

(LU), Josef Dittli (UR) und ich (auf dem Bild im Ständeratssaal) die FDP-Partei-

spitze im Zusammenhang mit dem Geldspielgesetz ziemlich nervös machten?  

Was war geschehen? Die FDP-Fraktion mit ihren 

33 Nationalratsmitgliedern und 13 Ständeräten 

nahm das Gesetz in der Schlussabstimmung 

vom 29. September 2018 mit 38:5:2 Stimmen 

an. 1 NR war abwesend. 82.6% der gesamten 

Fraktion stimmte demzufolge dem Gesetz zu. 

Die Delegiertenversammlung lehnte das Gesetz 

hingegen mit 202:80:7 ab und beschloss die 

Nein-Parole, was einem Prozentwert von 69,9% 

entspricht. 

Die drei erwähnten Zentralschweizer Stände-

räte blieben ihrer Linie treu und wechselten 

nicht wie andere plötzlich vom Ja- ins Nein-La-

ger. Im Gegenteil: Sie traten öffentlich auf und kämpften für ein Ja. Darf man das, 

wenn die Parteibasis Nein sagt? Diese Frage hörte ich oft. 

Die Bevölkerung spielte Schiedsrichter: Wie Sie wissen, stimmten alle Kantone dem 

Gesetz zu, mit einem Ja-Stimmenanteil von 72,9%. Die FDP-Parteibasis lag also 

deutlich daneben, spürte das Volk nicht und gehörte zu den klaren Verlierern. Wir 

drei hingegen freuten uns…   

 

Mit den besten Grüssen und Wünschen für einen schönen, erholsamen Sommer! 

 

Ihr 

Bern/Unterägeri, 17. Juni 2018 

 

 

Sie finden auf meiner persönlichen 

Website www.jeder.ch noch weitere 

Informationen und Bilder. Unter 

www.parlament.ch erhalten Sie zu-

dem einen Überblick über meine 

Voten (neustens mit Video) und 

über meine Vorstösse (bei Such-

funktion Joachim Eder eingeben). 

http://www.jeder.ch/
http://www.parlament.ch/

